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Anne Zorn    Materialecke „Selektiver Mutismus im Kontext Schule“   

Es liegt in der Natur der Sache, dass der selektive Mutismus 
sprachlos macht. An erster Stelle das betro�ene Kind selbst, 
aber häu�g auch Außenstehende, die nicht wissen, wie sie das 
Kind beim Weg zur Lautsprache unterstützen können. Zu we-
nig ist über die Kommunikationsstörung bekannt, zu sehr zeigt 
die Praxis, dass betro�ene Kinder – leider auch immer noch 
von pädagogischen Fachleuten – als trotzig oder unerzogen 
missverstanden werden.

Das Schweigen lässt sich allerdings in der Regel nur über-
winden, wenn alle Systeme, die das Kind umgeben, eingebun-
den werden. Unerlässlich hierfür ist eine �erapie, die von ei-
nem mutismuserfahrenen �erapeuten durchgeführt werden 
sollte (�erapeutensuche siehe „Internet au�ritt der Mutis-
mus-Selbsthilfe“). Hartmann und Lange (2013) warnen in ih-
rem Ratgeber explizit vor einem „kommentarlosen Mitziehen“ 
(ebd., 39) der schweigenden Schüler.

Besonders kompliziert wird das selektive Schweigeverhal-
ten im Kontext Schule. Dabei stellen sich folgende Fragen:

Wie kann das Kind in die Schul- und Klassengemeinscha� 
integriert werden?

Welche alternative Kommunikationsformen sind möglich 
und inwiefern sollten sie überhaupt zum Einsatz kommen?
Wie kann den Mitschülern das Schweigen erklärt werden?

Folgende Materialien können einen Beitrag bei der Beantwor-
tung dieser Fragen leisten:

Mutismus.de 

Fachzeitschri� für Mutismus- 

�erapie, Mutismus-Forschung 

und Selbsthilfe.

3. Jahrgang, He� 6, Oktober 2011
Hrsg.: Mutismus-Selbsthilfe Deutsch-
land e. V., ISSN: 1868-6575
Das Sonderhe� der Fachzeitschri� 
für Mutismus widmet sich umfassend 
dem Spannungsfeld ‚Mutismus in der 
Schule‘. 

Im Prolog (S. 3) führt der ehemals selbst betro�ene Bundes-
vorsitzende der Mutismus-Selbsthilfe Lange den Leser an die 
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zial zurückgezogenen Mutisten werden 
dort „abgeholt“, wo sie sich einigerma-
ßen sicher fühlen. Dieses Vorgehen er-
möglicht von Anfang an kommunikative 
Erfolgserlebnisse. Die Kinder erleben 
sich als selbstwirksam und kommen zu 
mehr Selbstvertrauen. So können auch 
die folgenden �erapieschritte immer 
gemeinsam ausgehandelt werden. Die 
Selbsteinschätzung der Betro�enen ist 
richtungsweisend für das weitere Vor-
gehen. Die Dynamik der Gruppe unter-
stützt die Kinder und Jugendlichen auf 
ihrem Weg zu einer gewissen kommuni-
kativen Normalität: Wo anfangs nur pas-
sives Dabeisein und Beobachten möglich 
sind, sind es später auch kommunikative 
Mutproben und die Stabilisierung neu-
er Verhaltensweisen. Auf dem Weg, ein 
kompetenter Kommunikationspartner 
zu sein – und sich auch als solcher zu 
fühlen – sind die Kinder und Jugendli-
chen im Sprachheilzentrum nicht allein.
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Materialien

Kopiervorlage 1: Referat Selektiver 
Mutismus

Kopiervorlage 2: Therapievertrag Beginn

Kopiervorlage 3: Tagesablauf Björn

Beispiel: Schritteplan Details

Kopiervorlage 4: Therapievertrag Zukunft


